
Zusammenfassung 

Innerhalb der Landschaftsdynamik sind Relief, relief­
bildende Prozesse, Bodenentwicklung, typologische 
Ausprägung und regionale Differenzierung der Böden 
eng verbunden. Die reliefbedingte Determinierung der 
heutigen Böden ist ein seit dem Jungpleistozän währen­
der Prozeß. Die mittelmaßstäbige geomorphologische 
Kartierung geht von dem Zusammenhang zwischen den 
regionalen Bodeneinheiten (Pedotopgefüge, Pedochoren) 
einerseits und gleichrangigen regionalen Reliefeinheiten 
(polymorphe Formen mit ihren subordinierten For­
mengesellschaften) aus. Sie berücksichtigt diejenigen 
wesentlichen skulpturellen, dynamischen und ge­
netischen geomorphologischen Merkmale, die Relevanz 
zur aktuellen Ausprägung und regionalen Differenzie­
rung des Bodens besitzen. 

Summary 

Relief and soil. 
Objectives and importance 
of medium-scale geomorphological 
exploration and mapping. 

Relief, relief-forming processes, soil development, typo­
logical distinction, and regional differentiation of soils 
are closely related in landscape dynamics . The relief­
conditioned distinction of today's soils has gone on as 
a process lasting from the Later Pleistocene up to the 
present time. Mediumscale geomorphological mapping 
proceeds from the relationship between regional soil 
units (pedotopographic structure, pedochorographic 
features) and regional relief units of equal status (poly­
morphic forms with their subordinate pattern assem­
blies). lt takes into consideration the essential sculptural, 
dynamic and genetic geomorphological features that are 
relevant to actual distinction and regional differentiation 
of soil. 
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Abbildung 1 
Beispiele zur geoökologischen Regelfunktion des Reliefs 

(Meso- und 
Mikroklima) 

Die Bedeutung und die Aufgabe geomorphologi­
scher Erkundung und Kartierung erwachsen aus 
dem determinierenden, direkten .und indirekten 
Einfluß des Reliefs im Verlauf der Landschafts­
genese und in der Gegenwart auf Entwicklung, 
Zustand und Leistungspotential der Böden und 

damit auch auf das gegenwärtige natürliche 
Landschaftsgefüge mit seiner vertikal und lateral 
gerichteten Dynamik (vgl. Abbildung 1 und 
BARSCH 1973; HAASE 1961, 1973; MANNSFELD 

1972, 1973; SCHMIDT; SCHMIDT 1972). Die Funk­
tionsgleichung der Bodenentwicklung nach ]ENNY 

(vgl. HAASE 1973) enthält deshalb C:en Faktor 
Relief, und der Reliefanalyse kommt im Rahmen 
der Erkundung der Bodenverhältnisse vorrangige 
Bedeutung zu (vgl. FIEDLER 1973). Die Beziehun­
gen zwischen Relief und Boden sind außerordent­
lich vielseitig und auch wechselseitig. Bei ihrer 
Analyse ist die landschaftsgenetische Entwicklung 
mit einzubeziehen. 

Sehr wesentlich sind die in der Mehrzahl 
zugleich reliefbildenden äolischen und schwer-

! 
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Abbildung 2 
Wirkungsschema der Bodenabspülung (nach Richter 1974) 

kraftbestimmten Prozesse der Umlagerung ober­
flächennahen Substrates der Geodermis1 und ihre 
Steuerung durch das Relief. Neben den Rut­
schungs-, Suffosions- und Kryosolifluktionsvor­
gängen sind hier vor allem die Abspülvorgänge, 
speziell die Bodenerosion, zu nennen. Diese Pro­
zesse werden nach Art (z. B. Bodenerosion als 
Flächenspülung, Rillen- und Rinnenspülung, 
Grabenerosion), Richtung, Tendenz (Abtragung, 
Aufschüttung) und Intensität durch das Relief 
beeinflußt (vgl. RICHTER 1970; WERNER 1962; 
vgl. Abbildung 2). 

Das Gefüge (Textur) und die Korngrößenzu­
sammensetzung (speziell Steinigkeit und Feinerde­
gehalt) und damit wichtige bodendynamische 
Eigenschaften der Böden, die Mächtigkeit der hu­
mosen A-Horizonte und der Bodenprofile insge­
samt werden maßgeblich von Suffosion und Boden­
erosion geprägt bis zu den Grenzfällen der Ver­
hinderung einer Bodenbildung durch ständige Frei­
legung des Aµ sgangsgesteins oder der ständigen 
Akkumulation ohne Bodenbildung oder der Bil-

f BODENTRANSPORlj c=) f BODENABLAGERUNGJ 

dung allochthoner Böden durch Aufschüttung ab­
getragenen Bodensubstrats. Das Vorkommen von 
Stau- und Drainagehorizonten in bodentragenden 
Substraten ist gleichfalls häufig mit Verlagerungs­
und Sedimentationsprozessen verbunden. 

Steuerung der Verwitterung über Beeinflussung 
von Klima und Wasser durch das Relief sowie 
Steuerung kryogener Prozesse über reliefbedingte 
Differenzierung des Geländeklimas, des frei be­
weglichen und elektrostatisch gebundenen Unter­
grundwassers und der Schneeverteilung bewirken 
weitere deutliche Differenzierung in der Ausprä­
gung und räumlichen Verteilung wie der Erhaltung 
bodenbildender Substrate und ihrer bodendyna­
mischen Eigenschaften durch das Relief und die 
reliefbildenden Prozesse. Hangneigung und Hang­
wölbung, Exposition und Position, die Gesamt­
gestalt der Reliefformen (Aufriß, Grundriß) sind 

1 Als „Geodermis" wird hier der in die Landschafts­
dynamik einbezogene, äußerste Bereich der Erdrinde 
bezeichnet (vgl. hierzu KuGLER 1974). 
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Abbildung 3 
Schema der Beziehungen zwischen Bodenbildung und Georelief 

aus dieser Sicht entscheidende skulpturelle Relief­
merkmale. 

Ein wichtiger Einflußbereich des Reliefs auf die 
Bodenbildung besteht in der Steuerung der ge­
ländeklimatischen Situation (Strahlung, Verdun­
stung u. a.) sowie des oberirdischen Abfluß, 
Schneedecke) und des unterirdischen (Versicke­
rung, Grundwasser, Bodenfeuchte und jahreszeit­
licher Bodenfeuchtegang) Wassers und über die 
klima- und bodenabhängige Vegetation. Auch hier 
spielen Neigung und Exposition, Wölbung und 
Position der Reliefeinheiten, Grund- und Aufriß­
typ der Reliefformen die entscheidende Rolle. Der 
Differenzierung zwischen auftretenden „feuchte­
ren" Konkavhangbereichen und „trockeneren" 
Konvexhangbereichen, zwischen Ebenen, Flach­
hängen und steileren Hängen, zwischen „wasser­
sammelnden '' Tal- und Beckenformen und „was­
serliefernden" Berg- und Hangformen, zwischen 
„trockeneren" Gipfel- und Oberhanglagen und 
„feuchteren" Unterhanglagen und der Unter­
scheidung expositionsbedingt unterschiedlich 
temperierter und unterschiedlich feuchter Hang­
bereiche kommt bei der Kartierung große Be­
deutung zu. Über die Bodenwasserdynamik wird 
die Versorgung der Böden mit w asserlöslichen 
Nährstoffen entscheidend gesteuert. 
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räumliche Verteilung 
der Substrate der 
Geodermis vor allem 
im Bereich der 
Bodenbildung 

REZENTE SllUATION 

Die reliefbedingte Determinierung der heutigen 
Böden vollzieht sich als Prozeß seit dem Jung­
pleistozän (s. Abbildung 3 ), so daß die Kenntnis 
der jungpleistozänen Reliefdynamik und der pa­
läogeomorphologischen Situation der Weichselzeit 
wichtig ist. Deutliche Beispiele für die Abhängig­
keit der heuti~en regionalen Bodenformenmosaike 
von der relief- und gesteinsabhängigen Bildung 
weichselzeitlich-periglazialer Decksedimente ge­
ben SCHMIDT; SCHMIDT (1972, vgl. dort Fig. 1 und 
Tab. 6 u. 7) und MANNSFELD (1973). Im Bereich 
weichselzeitlich glazigen und glazifluvial geprägter 
Relieftypen ergeben sich deutliche Abhängigkei­
ten der Bodenausprägung von der glazigen-glazi­
fluvialen Reliefgenese und der jungperiglaziären 
Überprägung des Reliefs (BARSCH 1973), die zu 
einem engräumigen Wechsel stark unterschied­
licher Bodenformen (hydromorphe Böden in Tot­
eisbecken, Zungenbecken- u. a.; anhydromorphe 
Fahl-, Braun- und Rosterden auf wechselnden Sub­
straten der Endmoränen und Sander). Die Relief­
en twicklung der Auen und ihre heutige F eindiff eren -
zierung des Reliefs (Auenterrassen, Altwasserrin­
nen) bedingt ein spezifisches Mosaik verschiedener 
Auenböden und Moorböden (vgl.HUBRICH1964). 

Die Bedeutung der Reliefskulptur und der relief­
bildenden Prozesse für die Bodenbildung und die 
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Abbildung4 
Gefüge und Gefügeeinheiten des Georeliefs 
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regionale Differenzierung der Böden begründet die 
Verwendung des Reliefs und der Ergebnisse der 
geomorphologischen Erkundung in mehrfacher 
Weise. Neben dem dargestellten grundlegenden 
Aspekt der Beeinflussung der Bodenbildung und 
der Einbeziehung des Reliefs in die Bewertung des 
Bodens nach Wasserhaushalt und Nährstoffgehalt 
als Standortfaktor (MANNSFELD 1972) ist der 
Aspekt der Zeigerfunktion des Reliefs wichtig. Bei 
Bodenkartierungen, speziell bei Extrapolation von 
Bodenaufnahmen auf größere Flächen, und bei der 
Auswertung von Luft- und Satellitenbildern dienen 
die Kenntnis des genetischen Zusammenhanges 
zwischen Relief und Boden und die weitgehende 
Arealkongruenz (HERZ .1973) zwischen Relief­
gestalt und Bodenverteilung, und der Verteilung 
und Ausprägung bodenbildender Sedimente als 
wesentliches Arbeitsmittel. Die weitgehende Wi­
derspiegelung der Verteilung jungquartärer bo­
denbildender Sedimente und durch Abtragung 
freigelegter älterer Gesteine im heutigen Relief 
kommt diesem Anliegen entgegen. Schließlich 
dient die Reliefgestaltung als wesentliches Mittel 
für die systematische Ordnung der Bodenformen 
unter typologischen und räumlichen Aspekten. 
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Die mittelmaßstäbige geomorphologische Kar­
tierung geht von dem Zusammenhang zwischen 
Pedotopgefügen und Pedochoren (vgl. HAASE 
1973) einerseits und den aus Gefügen einfacher 
Reliefeinheiten (Relieffazetten, Reliefelementen, 
monomorphe Reliefformen) bestehenden poly­
morphen Reliefformen der oberen Meso-Grö­
ßenordnung mit ihren subordinierten Gesellschaf­
ten der Mikroformen und Mesoformen unterer 
Ordnung aus (vgl. hierzu Abbildung 4). Sie geht 
aus von den bestehenden Arealkongruenzen zwi­
schen reliefbedingten hangvertikalen Pedotopcate­
nen und ihren räumlichen Mosaiken und den 
ebenfalls hangvertikal orientierten Ketten ( Cate­
nen) von Reliefeinheiten (vgl. Abbildung 5) und 
der räumlichen Vernetzung derselben innerhalb der 
chorischen Naturraumeinheiten. Die Aufgabe der 
mittelmaßstäbigen geomorphologischen Kartie­
rung ist demzufolge die Erfassung der Mesoformen 
oberer Ordnung (ab ca. 103 m Breite) und ihrer 
subordinierten Formengesellschaften nach den 
skulpturellen Eigenschaften, der Genese und der 
aktuellen Reliefdynamik, möglichst auch unter Er­
fassung der oberflächennahen Substratverhält­
nisse. Außer der mehr ordnenden Ansprache der 
Mesoformen oberer Ordnung ist vor allem die 
inhaltliche Charakteristik der subordinierten 
Formengesellschaften nach Leitformenkombina­
tionstyp, Hangneigungsverhältnissen, Reliefener­
gie und Formendichte (vor allem Taldichte) wich­
tig. Die Kennzeichnung der Expositions- und 
Wölbungsverhältnisse und der Genese der Formen­
gesellschaften ergänzen die Charakteristik. Wich­
tig ist, daß entsprechend der neigungs-, exposi­
tions- und wölbungsmäßigen Heterogenität der 
Formengesellschaften diese Kennzeichnung auf der 
Basis statistischer Kennwerte wie des Modal- oder 
des Medianwertes und mittels der Typisierung von 
Häufigkeitsverteilungen vorgenommen werden 
muß. Die individuelle Kennzeichnung ausgewähl­
ter subordinierter Mikro- und kleinerer Mesofor­
men nach ihrem komplexen Gestaltstyp und ihrer 
Genese und die Darstellung des Gefälles von 
Tiefenlinien (Talweggefälle von Tälern und Hang­
mulden) sowie der Höhenlage bieten wertvolle 
zusätzliche Informationen. 
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